
Ohne
iıter sind rboten Bücherun Se riften, welc. ecUue Er-

scheinungen, Offenbarungen, under und Weissagungen be-
riıchten, tTalls S1e ohne Beachtung der kirchlichen Vorschriften
herausgegeben werden, Can. 1399, Il. Aus dieser Textierung
geht hervor, daß die Kirche diese Angelegenheit streng behandelt
155en 311 Der Verfasser beklagt ecS, daß den etzten Jahren

Zeitungen und Zeıtschriften ınder- un: Vıisıonsberichte kr1-
tıklos erschıenen und 111 Bucher übernommen worden sınd

TAaz Prof Dr Joh Haring
(Ordinationstitel un Krankenversicherung.) In Österreich

iindet die Ordination vielfac. och quf den 1ıte. des Religions-
on sta erselbe beträgt ge:  g 500 jahrlıch also
zaum C1N qusreichender Ordinationstitel In manchen Diözesen
hat INa  ; deshalb aqals Ergänzung den tiıtulus Servılıı "Titel des
Diözesandienstes) hinzugenommen. Im Grunde 1st der titulus SPET-
VIUN auch u  — 1INe Annahme, daß der andıda Diözesan-
dıenst SC1INenNn Unterhalt finden werde Eis tauchte deshalb dıe
rage auf ob nıcht durch 1ne Krankenversicherung der MajyJorI1-
sten 1Ne weılere Sicherung angestrebt werden soll ach Ca  a} 979

muß der Ordinationstitel ein: Vere SCCUTUS, Pro tota ordınatı
vıta et vere sufficiens qad sustentatıonem secundum
HNOTINAaSs ah Ordinarilis pPro diversis OCOTUM et emporum eCESSIi-
tatıbus et adıunctis dandas Wenn NUun der Bıschof die Überzeu-

hat daß der gebotene Ordinationstitel nıcht ach allen Rich-
tungen genugt kann, muß 1nNne Ergänzung ordern Und
diese annn durch eiINe Krankenversicherung vielleicht geleistet
werden Von diesem Standpunkt aUus annn der Bıschof die angSge-
henden MajJ)orıisten ZUuU Beıtrıtt Krankenkasse verpflich-
ten Ähnlich D  st auch vielen reichsdeutschen Diözesen den
Geistlichen der Beitritt Unterstützungsanstalten ZUr
Pflicht emacht (Vgl Eıchmann Kırchenrecht Aufl
1933 439.)

Taz Prof Dr Joh Haring
(Keine Delegation des Krmessens.) Die Eheprozeßinstruktion

VO August 936 welst Art und Art 39 h dem
Ermessen des Ordinarius iıne wichtige Funktion Im ersten
Falle, ob wirklıich Zeichen FEU1ISET Gesinnung be1l Eheleuten, dıe
ihr Klagerecht verloren aben, vorliegen, zweıten Falle, ob
das öffentliche Wohl die Beseıtigung Ärgernisses erfordert
In beiden Fällen g{ das Klagerecht des Promotors davon er
Es wurde NUun dıe Frage geste ob der Bıschof esonders wenn

ängere eıt abwesend ıst das Urteil über diese Tatbestände
auch dem Generalvikar oder Sar dem Promotor uübertragen urfe


